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Liebe Sportler, liebe Eltern, Geschwister, Grosseltern, usw.

Endlich ist die zweite Ausgabe vom Budo Blättli erschienen. 
Es hat sich wieder viel getan im letzten halben Jahr. Viele 
Gürtelfarben haben sich verändert, einige mussten ihren 
Trophäenschrank ausbauen und wieder andere haben zum 
ersten Mal überhaupt Dojoluft geschnuppert. Auch dieses 
Mal möchten wir euch einen kleinen Überblick über die Ak-
tivitäten unserer Kampfsportler/-innen geben. Dies sowohl 
im Rück- aber auch im Ausblick.

Ebenfalls versuchen wir in dieser Ausgabe, wie gewünscht, 
ein paar Bilder mehr abzudrucken. Vielleicht indest du dich 
ja? Hofen wir mal, wir haben dich in einem Moment er-
wischt, in dem du gerade anderen den Meister zeigst. Dass 
dies nur auf der Matte geschieht, ist, wie unsere 19-jährige 
Erfahrung ausnahmslos zeigt, all unseren Mitgliedern klar. 
Trotzdem hat diesen Sommer eine Studie zu Gewalt und 
Sport bei Jugendlichen für relativ viel Wirbel gesorgt. In 
einem Artikel wird hier versucht, etwas ausführlicher dar-
zulegen, was diese Studie tatsächlich zum Verhältnis zwi-
schen Kampfsport und Gewalt im Alltag aussagt.
Es gilt also einmal mehr: eintauchen, durchschauen und 
das rauspicken, was interessiert. Wir hofen natürlich, dass 
das möglichst viel ist. Viel Spass beim Lesen und auf der 
Matte. Hashime!

Erfolg an internationalem Turnier
Am diesjährigen internationalen Werderberger-Herbstturnier waren wiederum viele Na-
tionen (Schweiz, Deutschland, Österreich, Liechtenstein, Italien und Holland) vertreten. 
Auch eine kleine Delegation des Budo-Centers Oberuzwil mischte sich unter die Wett-
kämpfer.

Es starteten Nicole Graf, Mädchen B -40kg, Dominik Forster,Schüler A -30kg und Carina 
Hildbrand, Mädchen A -40kg. Gerade alle drei schaften den Sprung aufs Podest. Alle ha-
ben ihre Gewichtsklasse auf dem sehr guten 3.Rang abgeschlossen.
Den Turnierauftakt für den JC Oberuzwil machte Nicole Graf. Sie konnte ihren ersten 
Kampf frühzeitig mit Ippon (volle Wertung) für sich entscheiden. Im Kampf um den Fina-
leinzug scheiterte die Bichwilerin an Gioia Vetterli aus Uster. Die Bronzemedaille sicherte 
sich Nicole mit einer sauberen Fusstechnik (O-uchi-Gari) für sich. Dominik Forster aus Wil 
startete mit einem Sieg durch eine Festhaltetechnik in das stark besetzte Turnier. Auch 
für ihn war der Kampf um den Einzug ins Final eine etwas zu grosse Hürde. Er scheiterte 
gegen Andreas Neidhardt aus Ravensburg (D). Mit einem sehr schnell ausgeführten Seoi-
otoshi (Schultertechnik) im nächsten Kampf sicherte sich Dominik jedoch doch noch die 
bronzene Auszeichnung.

Mit einer Niederlage gegen die spätere Turniersiegerin startete die Oberuzwilerin Carina 
Hildbrand in das Turnier. Dank ihrer Willensstärke kämpfte sich Carina durch den Hof-
nungslauf zurück in Richtung Bronzemedaille. Jasmin Gubser konnte sie nach knapp 20 
Sekunden mit voller Wertung, mit einem sogenannten Presswurf, bezwingen. Um den 
Einzug um Platz drei ging die Oberuzwilerin über die 3 Minuten Kampfzeit. Dank ihrer 
sehr guten physischen Verfassung konnte sie den Kampf für sich entscheiden. Im klei-
nen Final gelang ihr ein spektakulärer Hüftwurf, welcher auch ihr die ersehnte Medaille 
brachte. Die drei Judokas und der Club brauchen sich also wirklich nicht zu verstecken.

Bild von links: Carina Hildbrand, Dominik Forster, Nicole Graf



Diesen Sommer fand mit unserer Judo-Mannschaft erstmals ein Freundschaftsturnier mit 
dem Club aus Kreuzlingen statt. Die Vorfreude auf beiden Seiten war gross, bot diese Begeg-
nung doch den Mannschaften die Gelegenheit, etwas mehr Erfahrung zu gewinnen. Dies ist 
besonders wichtig, weil die Meisterschaft selber nur an wenigen Tagen im Jahr ausgetragen 
wird. So können alle Judokas einige Kämpfe mehr bestreiten und sind nicht bei jedem Anlass 
nur auf die Meisterschaft fokussiert. Leider erschienen schliesslich nur sieben von neun Ju-
dokas aus Kreuzlingen. Da unser Team erfreulicherweise aber aus 12 Kämpfern und Kämpfe-
rinnen bestand, konnte die Gästemannschaft vor allem in den höheren Gewichtsklassen von 
uns ergänzt werden. Diese Aktion stand ganz im Sinne der Freundschaftlichkeit des Anlasses, 
bei welchem allen die Gelegenheit gegeben werden sollte, sich einige Zeit auf der Kampf-
matte zu beweisen.
Gekämpft wurden zwei volle Runden. Im ersten Durchgang zeigten sich die beiden Teams 
noch sehr ausgeglichen. Beide Teams erreichten jeweils 8 Siegpunkte. Oberuzwil konnte sich 
nur knapp dank 37 zu 32 Wertungspunkten durchsetzen. In der zweiten Runde liess Oberuz-
wil aber nichts anbrennen und gewann klar mit zehn zu sechs Siegpunkten (45 zu 27 Wer-
tungspunkte). Die Unterschiede in den zwei Runden zeigen auch auf, wie sehr sich in Mann-
schaftswettbewerben kleine Unterschiede auf das ganze Team auswirken können. In der 
Endabrechnung reichten die zwei Runden schliesslich zu einem klaren Sieg für Oberuzwil.
Natürlich gehört zu einem solchen Freundschaftsturnier auch der gesellige Teil. So wurden 
im Anschluss zum Wettkampf alle Teilnehmer zu einer Erfrischung im Restaurant Dorfplatz 
eingeladen. Die gute Stimmung, welche bereits im Dojo herrschte, wurde dorthin mitgenom-
men. Zeugnis für die gute Atmosphäre ist auch, dass unser Club bereits eine Einladung für 
eine Rückrunde in Kreuzlingen erhalten hat. Diese wird wohl im März 2010 stattinden. Die 
ofenen Mannschaftstrainings vom Samstag werden auch dazu wieder die Basis legen.

Freundschaftsturnier mit der 
Mannschaft aus Kreuzlingen

Am 13. September nahmen drei unserer weiblichen Judokas am Schüler A-Turnier in Wein-
felden teil. Erfreulicherweise kämpften alle drei äusserst erfolgreich.
 

Jana Bruggmann beendete die Kategorie Mädchen B -33kg souverän mit einer Goldmedail-
le. 2 von 3 Kämpfen gewann sie vorzeitig mit Ippon. Dies schafte sie je einmal mit einem 
Ippon-Seoi-Nage und einem Tai-Otoshi. In der dritten Begegnung verlor Jana mit Schieds-
richterentscheid knapp. Das heisst, dass sich nach 3-minütiger Kampfzeit und nochmals 90 
Sekunden Verlängerung noch keine Kämpferin durchsetzen konnte. In diesem Fall vergeben 
die Schiedsrichter den Sieg an die ihrer Meinung nach aktivere und bessere Kämpferin. Hier 
war dies für einmal nicht Jana. Da sie aber die anderen Kämpfe mit Ippon gewonnen hatte, 
konnte sie durch ein besseres Punkteverhältnis die Goldmedaille entgegennehmen.
 

Nicole Graf erkämpfte sich in der Kategorie Mädchen B -40kg den sehr guten zweiten Platz 
und somitdie Silbermedaille. Äusserst konzentriert ging Nicole an die bevorstehenden Kämp-
fe. Stets sehr überlegt, konnte sie sich den eigenen Grif, welcher nötig ist, um eine Technik 
sauber auszuführen, erkämpfen und somit dominieren. Zur Freude der Trainer wechselte sie 
mit linker und rechter Grifseite gekonnt ihre Kampfauslage, was den Gegnerinnen das Ein-
stellen auf Nicoles Kampfstil unmöglich machte. Die ersten zwei Begegnungen konnte Nicole 
mit voller Punktzahl für sich entscheiden. Den Kampf um Platz 1 musste sie durch eine Un-
achtsamkeit an ihre Gegnerin aus Wil abgegeben.
 

Carina Hildbrand startete als einzige des Trios in der höheren Alterskategorie Mädchen A und-
zusätzlich in einer höheren Gewichtsklasse. Den ersten Kampf -40kg konnte Carina mit Ippon 
durch eine Hüpftechnik für sich entscheiden. Im zweiten Kampf unterlag sie einer Gegnerin 
aus der Romandie nur sehr knapp. Im Hofnungslauf konnte Carina wiederum ihr Können 
unter Beweis stellen, schlug sie doch ihre Gegnerin aus der Ostschweiz mit einer sauberen 
Kombination Tai-Otoshi rechts, anschliessend Ippon-Seoi-Nage links. Platz drei sicherte sie 
sich mit einem taktisch cleveren Kampf. Sie konnte frühzeitig eine grosse Wertung einholen 
und danach die 3 Minuten geschickt verwalten.
 

Herzliche Gratulation!

Schüler A-Turnier in Weinfelden

normalerweise zum sofortigen Sieg reichen würde, wird 
hier der Kampf weitergeführt. So kann vermieden werden, 
dass einzelne Begegnungen schon nach wenigen Sekun-
den beendet sind. Die Erfahrungen der letzten Jahre haben 
gezeigt, dass dieses System gerade für junge Kämpfer für 
deutlich mehr Spass sorgt. Dazu kann vermieden werden, 
dass jemand, der das Pech hat im ersten Kampf auf einen 
deutlich stärkeren Gegner zu trefen , nur die Sekunde 
zwischen Wurf und Mattenkontakt in Erinnerung behält. 
Dieser Versuch, eine Atmosphäre zwischen Wettkampf und 
Schnuppern herzustellen, wiederspiegelt sich auch in der 
Auswahl der Schiedsrichter. Sie sind ausnahmslos Trainer 
der verschiedenen Clubs, also nicht als Richter ausgebildet. 
Die Unparteiischen sind natürlich auf der Basis ihrer eige-
nen Erfahrungen fähig, die Kämpfe gerecht zu beurteilen, 
es bietet sich aber auch die Gelegenheit für junge Nach-
wuchstrainer, einmal diese für sie ungewohnte Position auf 
der Matte einzunehmen. Die Kämpfe werden in dieser Si-
tuation völlig anders wahrgenommen und vielleicht stösst 
so der eine oder andere Judoka zum dringend benötigten 
Schiedsrichternachwuchs im Judo nach.
Alleine durch einen angepassten Kampfmodus würde 
dieses Turnier natürlich nicht jedes Jahr um die 80 Kämpfer 
und Kämpferinnen anziehen. Einerseits entwickelte sich 
der Tag zu einer Art inoizieller Clubmeisterschaft, bei der 
sich Trainingspartner auch einmal im richtigen Wettkampf 
aneinander messen können, andererseits bieten eingela-
dene befreundete Clubs auch die Möglichkeit, sich an an-
deren Trainingsphilosophien zu messen. Es ist jeweils schön 
zu sehen, wie die Trainingsgspänli mit ihrer lautstarken 
Unterstützung beinahe zu einem dritten Kämpfer auf der 
Matte werden. So dürfen sich ruhig auch freundschaftliche 
Clubrivalitäten entwickeln.
Teilnehmer vergangener Turniere erinnern sich denn nicht 
nur an die Kämpfe mit ersten Erfolgen und Niederlagen, 
sondern auch an die eigene Nervosität, die Nervosität der 
anwesenden Eltern, die Unterstützung der Freunde und 
natürlich an die von Helfern bereitgestellten Kuchen und 
Brötchen. Also ... mitmachen gehört dazu, das Brötchen 
danach (!) auch.

Es wird immer mehr zur Tradition. Auch dieses Jahr indet am letzten Novemberwochenen-
de (28.11.) in der Mehrzweckanlage Breite in Oberuzwil ein grosses Judoturnier statt. Das 
Ziel dieses Turniers ist es vor allem, jungen Judokas die Möglichkeit zu geben, erste Wett-
kampluft zu schnuppern ohne dabei weit herumreisen zu müssen oder gleich von bereits 
erfahreneren Kämpfern in die Mangel genommen zu werden. Natürlich sind auch alle Judo-
kas, die schon einige Turniere absolviert haben, willkommen, aber der Kampfmodus und die 
Gewichtsklassen sind so festgelegt, dass alle Teilnehmer viel Zeit auf der Matte verbringen 
können und nach einer Niederlage das Turnier nicht schon gelaufen ist. So wird denn etwa 
in Pools gekämpft. Das heisst, dass innerhalb einer Kategorie alle gegen alle kämpfen und 
nicht wie im KO-System nur eine Tabellenleiter hochgestiegen werden kann. Zudem dau-
ern alle Kämpfe gleich lange. Auch wenn es jemand schaft, ein Ippon zu erzielen, welches 

Ausblick: 
18. Oberuzwiler Judoturnier



Auch dieses Jahr fand wieder unser traditioneller Famili-
enauslug statt. Beinahe ebenso traditionell zeigte sich das 
Wetter von seiner schönsten Seite und vertrieb die mor-
gendliche Kälte bald. Nach einer etwa halbstündigen Fahrt 
ab unserem Dojo in Oberuzwil erreichte der Konvoi mit gut 
30 Personen den Zielort Kesswil mit ein paar kleinen Ab-
stechern in den umliegenden Dörfern. Einige kamen sogar 
mit den Inline-Skates von St. Gallen her und nutzten den 
gleichzeitig stattindenden „Slow-up“ entlang des Sees für 
etwas Bewegung. Dort wartete Andy Brunschwiler bereits 
mit einem Apéro und knisterndem Grillfeuer. Die muntere 
Schar, vor allem die Kinder, stürmten sofort an den Strand, 
um eine erste Abkühlung zu nehmen. Im Gegensatz dazu 
wurde der mitgebrachten Verplegung bald einmal einge-
heizt. Der abschliessende Mocca wird uns noch lange in 
Erinnerung bleiben.

Erst einige Zeit (sagen wir besser: viel) später wagten sich 
auch die ersten Erwachsenen in den See und staunten, dass 
man in 25 Grad warmen Wasser doch einige Minuten über-
leben kann. Bei gemütlichem Rumsitzen, Plaudern und 
Sonnenbaden verging der Tag schnell und so löste sich die 
Gruppe erst am späteren Nachmittag so langsam auf. Wir 
freuen uns bereits auf nächstes Jahr.

Ein Tag am See

In unserer kleinen Reihe zu Personen, die viel in das Budo-
center investieren, soll nach Andy Brunschwiler dieses Mal 
Tiberio Abategiovanni vorgestellt werden. Auch er einer, 
der seit Jahren mit Kampfsport verbunden ist, aber eigent-
lich eher zufällig zu dieser Kunst kam. Irgendwie wollte es 
zunächst nicht so ganz klappen im Schwimmclub. Als aber 
dann Tibi einmal am Kampfsport Gefallen gefunden hatte, 
war das aber auch gar nicht mehr so schlimm. Und weil der 
erste Kontakt durch Freunde bald einmal zur Passion wur-
de, übt er heute neben Karate gerade auch noch Tai Chi, Qi 
Gong, Krav Maga, Iaido, Kobudo, Jiu Jitsu und Gin Na aus. 
Seine erste Liebe im Kampfsport ist jedoch eindeutig das 
Karate. So feierte er denn in denn 70er Jahren eine ganze 
Reihe Podestplätze an Karateturnieren. Es ging unserem 
engagierten Trainer jedoch immer nicht einfach nur um die 
Beherrschung eines Stil, sondern auch um die Vielfalt, die 
Kombination, die Variation der Bewegungen und Techniken 
sowie um ein ernsthaftes Bemühen um Hintergrundwissen 
und Traditionen. Dass dies alles überhaupt etwas mit dem 
Budocenter Oberuzwil zu tun hat, liegt an einem kurzen Ge-
spräch zwischen ihm und Andy Brunschwiler. Nachdem der 
Club über mehrere Jahre nur Judo angeboten hatte, wurde 
man sich schnell einig, dass unter der Leitung von Sensei 
Tibi auch Karate mit ins Programm aufgenommen werden 
soll. Heute gehören Karate, Tai Chi und Krav Maga ebenso 
selbstverständlich in unser Dojo wie Judo. Dank Tibis Kon-
takten und seinem Engagement ist es zudem immer wieder 
möglich, interessante Kurse mit Grossmeistern in Oberuzwil 
oder der näheren Region zu besuchen. Wer Tibi und seine 
Kurse kennt, ist denn auch nicht überrascht, dass er selber 
nicht nur den Sport, sondern gerade auch diese Begeg-
nungen mit anderen Kämpfern als mitunter spannendste 
Erlebnisse bezeichnet. So ist es ihm wichtig, seinen Freun-
deskreis innerhalb der Welt des Kampfsports immer wieder 
plegen und erweitern zu können. In diesem Zusammen-
hang bleiben ihm dabei die Bekanntschaft und das Training 
mit der malaysischen Prinzenfamilie in besonders schöner 
Erinnerung. Aber auch der Kontakt zu seinem Grossmeister 
Chin Mok Sung in Malaysia soll weiter so eng bestehen blei-
ben können. Sung prägt seit vielen Jahren das Shorin-Ryu 
Seibukan Karate entscheidend mit und schaut auf ein Leben 
zurück, welches vollständig dem Kampfsport gewidmet ist. 
Von seiner Kunst und seinem Wissen proitieren zu können, 
bedeutet Tibi viel. Dieses Interesse an den Wurzeln seiner 
Kampfkünste und der Wille eigene Erfahrungen weiterge-
ben zu können, begleiten Tibi seit bald 20 Jahren in seiner 
Trainertätigkeit. Umso mehr freut es ihn denn auch, dass 

Am  12. September 2009 konnten eine ganze Reihe junger 
Karatekas die Prüfungen für den nächst höheren Gurt absol-
vieren. Schon die Zulassung an die Prüfung bedeutet eine 
wichtige Anerkennung der Fortschritte. Nur wer auch im 
Training die notwendigen Elemente problemlos beherrscht, 
darf diese dann auch an der eigentlichen Prüfung zeigen. 
Umso schöner war es denn auch, der Gruppe zuzuschauen. 
Die Trainer waren sehr zufrieden mit dem Gezeigten und 
gratulieren den neu Gradierten herzlich.
Mit Erfolg bestanden haben (oben von links) Bejtulla Ah-
medi 4. Kyu, Trailovic Nemanja 3. Kyu, Scherrer Sebastian 2. 
Kyu, Welter Christina 3. Kyu, sowie (unten von links) Kastri-
jot Ahmedi 6. Kyu, Metzger Nando 4. Kyu, Schnadt Alexan-
der 4. Kyu, Tran Lenny 5. Kyu, Jovanovic Milos 3. Kyu.

Karateprüfungen
unterdessen mehrere seiner Schüler selber zu Trainern geworden sind. Überhaupt ist es ihm 
wichtig, dass in seinen Kampfstilen mit Kontinuität gearbeitet wird. In der Vorbereitung zu 
diesem Artikel hat mir Tibi folgendes Zitat geschickt:

„Karate ist für eine Person ein lebenslanges Üben. Karatetraining ist vergleichbar mit 
siedendem Wasser über dem Feuer. Wenn das Feuer erlischt, beginnt das Wasser zu er-
kalten. Karate ist nicht nur für die Starken. Es ist besonders geeignet für die Schwachen 
und Behinderten, damit diese durch das Karatetraining ihre Mängel wettmachen kön-
nen. Ehrlichkeit des Herzens und Entschlossenheit des Geistes verleihen einer Person 
Überlegenheit im Karate.“ (Zenryo Shimabukuro)

Im Gespräch mit Tibi wird allen bald klar, dass dieses Wasser schon lange zu einer würzigen 
Suppe verwandelt wurde, in welcher ein südländisches Temperament auf fernöstliches Herz-
blut trift und so ihm selber, aber auch seinen Schülern immer wieder erlaubt, Neues und 
Überraschendes aus der Welt des Kampfsports zu degustieren, ohne dabei die einzelnen Tra-
ditionen aus den Augen zu verlieren. 
Es ist ofensichtlich. Ohne Sensei Tibi wäre das Budocenter nicht was es heute ist und ohne ihn 
wäre auch die hiesige Kampfkunstszene um einen wichtigen Verbindungsmann, Trainer und 
Aktiven ärmer. Lasst euch von ihm in ein Gespräch zu den verschiedenen Künsten verwickeln. 
Ihr werdet es nicht bereuen. 
 

Tiberio Abategiovanni – Sensei Tibi



Es ist wieder für ein Jahr geschaft. Mitte Juni legten insge-
samt 51 Judokas unter den strengen Augen ihrer Trainer die 
jeweiligen Gürtelprüfungen ab. Und es gibt Erfreuliches zu 
berichten: Alle 51 konnten den Tag mit einem neuen Gurt 
um die Hüften abschliessen. Leider ist es nicht möglich, von 
all den kleinen und grossen Erfolgen, Überraschungen und 
Freudensprüngen der diesjährigen Prüfungen zu berichten. 
Wir als Trainer hatten aber sowohl an der Qualität des Ge-
zeigten als auch an der Zielstrebigkeit und Konzentration 
der allermeisten in den vorbereitenden Trainings ausge-
sprochen Freude. Dass alle diese Hürde überspringen konn-
ten, ist nicht selbstverständlich. Während bei den tieferen 
Gürtel vor allem die Nervosität etwas dazwischenfunken 
kann, wird bei den Älteren die beruhigende Erfahrung für 
die immer schwierigeren Techniken  dringend  benötigt. 
Dank der seriösen Vorbereitung über das ganze Jahr kön-
nen nun alle die neue Farbenpracht im Training so richtig 
geniessen. Jetzt gilt es, die Techniken wettkampftauglich 
weiter zu entwickeln und zu vertiefen, damit sie zur Grund-
lage für weitere Erfolge werden können.

Mit jedem neuen Gürtel können die Judokas ihre Fortschritte 
mitverfolgen und auch sichtbar machen. Gleichzeitig mit 
dem Können wächst aber auch die Verantwortung gegen-
über den tiefer Gradierten. Diesen können sie bei Fragen 
zu Techniken immer genauer Auskunft geben. Gleichzeitig 
werden sie vermehrt zu Vorbildern für unsere Frischlinge. 
Denn wer möchte nicht auch einmal so ein Gelb-, Orange-, 
Grün-, Blau-, Braun- oder gar Schwarzgurt werden? Da-
durch, dass unsere Trainingsgruppen immer eine Vielfalt 
an Gürtelfarben aufnehmen, gehen die Vorbilder nicht so 
schnell aus. Diese kann man jetzt, nachdem man sich ge-
bührend über den eigenen Erfolg gefreut hat, wieder mit 
frischem Mut zum Kampf herausfordern. Es ist schon so 
manch ein erfahrener Judoka über einen tiefer gradierten 
gestolpert. Auch wir Trainer staunen immer wieder, wie 
schnell dieser Weissgurt plötzlich zu einem Braungurt her-
angewachsen ist und uns im Randori doch schon so Einiges 
abverlangt. Geniesst also euren neuen Gurt und eure neue 
Position im Club. Jetzt kann die Arbeit für die nächste Farbe 
beginnen.

Judoprüfung   Eindrücke von den prüfungen



Seit vielen Jahren trainiert Daniel Iten in unserem Budo-Center Judo und ist dabei langsam 
zum Assistenztrainer herangewachsen. So wurden die Judoprüfungen für ihn dieses Jahr 
eine doppelte Herausforderung. Einerseits absolvierte er selber erfolgreich das Braungurt-
programm, andererseits konnte er zum ersten Mal selber bei Kindern Prüfungen abnehmen. 
Grund genug, ihn hier etwas genauer vorzustellen und ihn von seinen Erfahrungen auf bei-
den Seiten der Prüfung erzählen zu lassen.

Lieber Daniel, wie lange trainierst du schon Judo?

Daniel: Ich mache nun schon seit 10 Jahren Judo. Zuerst war ich für 1 Jahr in Wil und seither 
trainiere ich in Oberuzwil.

Wie hast du begonnen?

Daniel: Meine Eltern haben eine Beschäftigung für mich gesucht und haben dabei wegen meines 
Körperbaus an Schwingen gedacht, aber als wir mal zugeschaut haben, passierte gerade ein 
Unfall und da habe ich gleich NEIN gesagt. Im Anschluss wurde noch Judo vorgeführt und das 
hat meine Begeisterung geweckt.

Was haben die Prüfungen für dich als Anfänger bedeutet?

Daniel: Sie waren schwierig und vor allem musste man Namen in einer fremden Sprache lernen. 
Das mache ich nicht so gern.

Was bedeuten sie heute? Wieso machst du weitere Prüfungen?

Daniel: Heute bedeutet eine Prüfung für mich, dass ich eine Stufe näher an meine ersten Ziele 
komme, diese wären den schwarzen Gurt und die Ausbildung zum Leiter zu erreichen.

Findest du es sinnvoll, dass in vielen asiatischen Kampfsportarten solche Prüfungen 
abgenommen werden?

Daniel: Ja, ich inde es sinnvoll da sonst jeder, auch diejenigen, welche nicht gewillt sind etwas 
zu lernen, diesen Sport ausüben würden. Und es dient natürlich auch der Sicherheit und der 
Kontrolle.

Welchen Gurt hast du dieses Jahr erhalten?

Daniel: Ich habe am 22. Juni 2009 um 20:30 Uhr nach 90-minütiger Vorführung die Prüfung 
zum Braungurt bestanden.

Wie lange hast du darauf trainiert und mit wem?

Daniel: Ich habe auf diese Prüfung etwa 4 Monate lang trainiert. Mein Trainings- und Prüfungs-
partner war Daniel Würzer, welcher die Prüfung zum Braungurt ebenfalls bestanden hat.

Wie lief die Prüfung? Bist du zufrieden?

Daniel: Die Prüfung verlief im Grossen und Ganzen gut, nur bei der Kata müssen wir aufs nächste 
Mal noch besser üben. Ich bin sehr erleichtert, dass ich die Prüfung bestanden habe. Nicht so 
erfreut war ich über die blauen Ellbogen, welche ich am nächsten Morgen hatte.

Wird sich für dich mit dem neuen Gurt etwas ändern?

Daniel: Momentan wird sich noch nichts Grosses ändern, aber in Zukunft werde ich einen Trai-
nerkurs besuchen.

Du bist auch als Assistenztrainer aktiv und hast erstmals auch Prüfungen abgenom-
men. Wie hast du diesen neuen Blickwinkel erlebt?

Daniel: Es war interessant auch mal die andere Seite bei einer Prüfung kennenzulernen und ich 
hofe, dass ich das nächste Mal auch wieder tatkräftig mithelfen kann.

War das schwierig für dich? Worauf hast du speziell geachtet?

Daniel: Nein, man kennt die Techniken und zur Hilfe hat man ja auch noch die Prüfungsblätter. 
Ich habe vor allem darauf geachtet, dass die Techniken sauber und kontrolliert ausgeführt wur-
den.

Warst du zufrieden mit dem, was du gesehen hast?

Daniel: Eigentlich schon, aber es gibt immer etwas, was man besser machen könnte, auch mir 
geht es so.

Was empiehlst du jungen Judokas, die auf eine Prüfung üben? Wie sollen sie sich 

vorbereiten?

Daniel: Passt im Training gut auf und hört dem Trainer zu. Übt die Namen zu Hause mit den 
Eltern oder den Geschwistern. Nutzt die Trainingszeiten insbesondere vor den Prüfungen, um 
nochmals alle Techniken zu wiederholen und letzte Unklarheiten mit dem Trainer zu klären.

Hast du Tipps für die Prüfung selber?

Daniel: Werdet auf keinen Fall nervös, denn dann geht gar nichts mehr. Zudem solltet ihr in den 
letzten 3-4 Stunden vor der Prüfung auf keinen Fall etwas essen, denn sonst könnte euch übel 
werden.

Wie siehst du deine weitere Zukunft im Zusammenhang mit Judo?

Daniel: Solange nichts dagegen spricht, werde ich weiterhin sowohl Judo trainieren als auch 
Trainings geben.
Zum Schluss will ich mich noch bei folgenden Leuten für die Unterstützung bedanken:
Als erstes möchte ich mich bei Andreas Brunschwiler bedanken, da er mich in meinem Gedanken 
Leiter zu werden bestärkt. Bedanken will ich mich auch bei Michael Bühler, bei welchem ich über 
5 Jahre Training hatte. Mein Dank gehört auch Lukas Huber, welcher mich durch die Braungurt-
prüfung gebracht hat. Und nicht zuletzt meinen Eltern, welche mit mir jedes Mal die Namen der 
Techniken trainiert haben.

Die beiden Seiten der Prüfung

Resultate Judoprüfung

Gelb:
Altmann Marco  /  Baumann Jessica  /  Baumann Roman  
Bieri Reto  /  Bieri Tamara   /  Brander Nico  /  Breitenmoser 
Céline  /  Fuchs Marc  /  Gasser Sven  /  Goedicke Silvia      
Herceq Nicole  /  Käufeler Alisha  /  Käufeler Céline  /  Kinze 
Lena  /  Künzle Tobias  /  Lieberherr Kay  /  Meile Stefan  
Padovan Jana  /  Padovan Jonas  /  Rafael Herzog   
Rosenthal Jason  /  Schefer Jan  /  Schmidt David  /  Strässle 
Diana  /  Thalmann Jana

Orange:
Goedicke Silvia  /  Kennou Elias  /  McLaren Lyle   
Schläpfer Philippe  /  Schmidt Johannes  /  Thalmann Iven    
Tschopp Christoph  /  Tschopp Damaris  /  Tschopp Simona  
Waespe Thomas

Halb Grün:
Gfeller Rafael  /  Näf Max  /  Savi Fabio  /  Walser Samuel  

Grün:
Brugmann Jana  /  Cozzio Manuel  /  Forster Dominik   
Graf Nicole  /  Rechsteiner Dario
Staufacher Michael  /  Waespe Sascha

Blau:
Hildbrand Adrian  /  Walser Lukas  

Braun:
Iten Daniel  /  Kirsten Fritsch  /  Müller Valentina  /  Würzer 
Daniel



Unsere Trainingszeiten:

Karate

Dienstag                                            18.45 – 19.45
Donnerstag                                      19.15 – 20.15
Freitag                                                18.30 – 19.30
Freitag                                                19.30 – 20.30
 

Judo

Montag                                              17.30 – 19.00
Montag                                              19.00 – 20.30
Dienstag                                            17.00 – 18.30
Mittwoch                                          17.15 – 18.30
Donnerstag                                      17.30 – 19.00
Samstag (Mannschaft)                 09.30 – 11.00
 

Krav Maga 

(Angebot der Kampfkunst Akademie Frauenfeld)

Oberuzwil               
Mittwoch                                           20.15 - 21.30
 

Frauenfeld              
Montag                                               20.15 - 21.30
Donnerstag                                        20.15 - 21.30
 

Tai Chi Chuan / Qi Gong                           
Mittwoch                                          19.00 – 20.00

Einführungskurs Karate

Diesen Frühling fanden sowohl im Judo als auch im Kara-
te wiederum Einführungskurse für Anfänger statt. Beide 
wurden sehr rege besucht und es gelang bei vielen Teil-
nehmern, das Interesse für fernöstlichen Kampfsport zu 
wecken. Hier soll als Beispiel vom Kurs in Karate berichtet 
werden. Eigentlich wäre dieser von Februar bis April gep-
lant gewesen, doch es stellte sich bald heraus, dass dieses 
Angebot nicht reichen würde. Erfreulicherweise wollten 14 
der ursprünglich 18 angemeldeten Kinder nach Ende des 
Kurses weiterfahren. So wurde am Freitag von 18.30 bis 
19.30 kurzerhand eine neue Trainingsgruppe gebildet, die 
aus lauter Weissgurten besteht. Grund für diese schöne Bi-
lanz ist wohl nicht nur das gebotene Training, sondern auch 
die Tatsache, dass die Gruppe selber gut harmoniert. Die 
Trainer beschreiben sie als „herzige Bande“ und sie freuen 
sich darüber, dass so viele Eltern sich für den Club engagiert 
zeigen und die Kinder unterstützen. Die grundlegenden 
Techniken und Kata-Elemente müssen die jungen Karate-
kas dann aber doch selber auf der Matte einüben. Wer das 
selber einmal versuchen will, kann das natürlich gerne. Auf-
grund des grossen Interesses wird auch nächsten Frühling 
wieder je ein Einführungskurs in Karate und Judo durchge-
führt werden. Diese sind vor allem für Kinder bis etwa zwölf 
Jahre gedacht. Ältere Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
dürfen auch sonst gerne einmal in ein Training kommen. 
Mit dem anwesenden Trainer kann dann eine gute Lösung 
gesucht werden.

Diesen Sommer hat die Studie „Jugenddelinquenz im Kan-
ton St.Gallen“ des Kriminologischen Instituts der Universität 
Zürich in der gesamten schweizerischen Medienlandschaft 
für einiges Aufsehen gesorgt. Vielerorts war als eine der 
zentralen Schlussfolgerungen zu lesen, dass verschiedene 
Sportarten, darunter auch Kampfsport, gewaltfördernd 
seien. Unter anderem wurde erneut diskutiert, ob ebendie-
se Kampfsportarten zu Delikten anstiften oder diese Clubs 
gerade helfen könnten, Aggressionen abzubauen. Während 
diese Diskussion wichtig und, falls sachlich geführt, sehr 
fruchtbar sein kann, wurde in der Eile etwas vergessen, was 
diese Studie tatsächlich aussagt und was eben nicht. Hier 
soll deshalb ein Versuch gestartet werden, die Studie etwas 
genauer darzulegen und eine allfällige Diskussion darauf 
aufzubauen.

Was wurde also untersucht? Im Jahr 2008 wurden sämt-
liche Schülerinnen und Schüler des Kantons St. Gallen, 
welche sich im 9. Schuljahr befanden, zu erfahrener sowie 
ausgeübter Gewalt befragt. Ganz grundsätzlich hält der 
gut 100-seitige Bericht fest, dass im Kanton St. Gallen Ge-
walterfahrungen nicht selten, aber in der Häuigkeit und im 
Ausmass mit dem Rest der Schweiz vergleichbar sind. Ge-
walt korreliert dabei vor allem mit „unvollständiger Familie, 
Migrationshintergrund, schwachen Schulleistungen, ge-
ringer elterlicher Kontrolle, häuigen abendlichen Ausgän-
gen, Konsum von hohen Mengen an Alkohol oder Drogen 
und gewissen Erscheinungen im Umfeld der Schule“ (z. B 
Schwänzen) (S. 4). Ein Teilaspekt, welcher dabei untersucht 
wurde, war der Zusammenhang zwischen verschiedenen 
Sportarten und Gewalt. Es wurde gezeigt, dass Sport im 
Allgemeinen nicht vor erfahrener oder ausgeübter Gewalt 
schützt (S.39). Für uns interessant sind aber vor allem die 
Resultate bezüglich des Kampfsports, welcher in dieser 
Arbeit mit „Judo, Kickboxen, etc.“ umschrieben wird (S.78). 
Das heisst, dass es in diesem Fall nicht möglich ist, Unter-
schiede zwischen verschiedenen Kampfsportarten heraus-
zulesen. Die Studie hält fest, dass Kampfsport mit vermehr-
ter Gewalt korreliert. Diese Korrelation ist für die Diskussion 
entscheidend. Eine Korrelation bedeutet lediglich, dass ein 
Zusammenhang besteht, aber nicht in welche Richtung die-
ser weist. Es sind aufgrund dieser Studie also verschiedene 
Schlüsse möglich. Entweder führt Kampfsport tatsächlich 
zu mehr Gewalt oder Kampfsport zieht gewalttätigere 
Jugendliche an oder, und das wird in der Studie erwähnt, 

Allgemeine Infos
und Höhepunkte in nächster Zeit...

28.11. 18. Oberuzwiler Judoturnier

05.12. Karateturnier „Klausturnier“ in Frauenfeld 

(Kämpfer aus Uzwil und Frauenfeld zeigen ihre Kata und evtl. Kumite, vor dem Turnier wird 
ein Vorbereitungstraining durchgeführt, eingeladen sind alle Weiss- bis Braungurt-Träger)

Weitere Turniere werden kurzfristig in den Trainings angesagt

Ab dem Frühjahr 2010 inden wieder Judo- und Karateeinführungskurse statt.

Wichtige Informationen inden sie auch unter:  www.budo-center.ch

Budo Center Oberuzwil , Schützengartenstrasse 3, 9242 Oberuzwil, Tel 071 929 55 25

der Zusammenhang ist sogar anderswo zu suchen. So üben zum Beispiel mehr männliche als 
weibliche Jugendliche Kampfsport aus, gleichzeitig sind junge Männer aber im Allgemeinen 
auch gewalttätiger. Zudem werden Kampfsportarten auch von Jugendlichen mit Migrations-
hintergrund häuiger ausgeübt. Diese Gruppe weist, wie oben erwähnt, ebenfalls eine höhere 
Gewaltquote auf. (S.80)

Dies also ein ganz kurzer Überblick. Was bedeutet das jetzt für einen Club wie den unserigen? 
Zunächst einmal gilt es, die bisherigen Erfahrungen im Budocenter zu betrachten. Hier sind 
uns bis heute keine Fälle von Gewalt durch unsere Mitglieder bekannt. Die gute Stimmung 
vor, während und nach den Trainings unterstützt uns im Glauben, dass wir tatsächlich ein Club 
sind, welcher es schaft, die kämpferischen Aggressionen als solche auf der Matte gezielt zu 
nutzen und den Mitgliedern auch die Philosophie des Respekts, welche mit vielen asiatischen 
Kampfsportarten verbunden ist, weiterzugeben. Trotzdem scheint die Studie eine gute Mög-
lichkeit darzustellen, um uns unserer speziellen Aufgabe bei der Gewaltprävention wieder be-
wusst zu werden. Einerseits weil es einen, wenn auch ungeklärten, Zusammenhang zwischen 
Kampfsport und Gewalt gibt, andererseits auch, gerade weil in unseren Trainings Kampf, 
kontrollierte Aggression, Sieg und Niederlage, oben und unten immer wieder ins Zentrum rü-
cken. Hier können wir zusammen mit dem gesamten Umfeld den Mitgliedern helfen, Gewalt 
zu vermeiden und verhindern zu lernen. Es kann also keine Rede davon sein, dass Kampfsport 
gewalttätig macht. Gerade wir können aber unseren Teil dazu beitragen, dass unsere Trai-
ningsteilnehmer/-innen durch ihre Erfahrungen mit dem Kampf Gewalt vermeiden.

Wer übrigens die gesamte Studie lesen will, indet sie unter:

http://www.schule.sg.ch 
(Link in der rechtn Spalte:  „Jugenddelinquenz im Kanton St.Gallen: Bericht“).

Kampfsport und Gewalt
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